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Deutschland.
Stuttgart , 13. Febr . (Eingaben an den Landtag .) In der

Zeit vom 8. Dezember v. Js . bis 17. Januar d. Js . sind an
dm Landtag 40 Eingaben gerichtet worden. Die meisten von
ihnen sind persönlicher Natur . Der Stuttgarter Haus - und
Grundbesitzerverein hat eine Entschließung betr. den Abbau
der Wohnungszwangswirtschaft mitgeteilt . Der Gemeinderat
Waldenbuch wünscht Nachlaß des Beitrags znm Bau der Ne¬
benbahn Leinfelden—Waldenbuch. Die Verbände der Wasser-
werksbesitzer des oberen und unteren Enztals wenden sich ge¬
gen die Schwarzwaldwasserversorgung der Stadt Stuttgart.
Eine Eingabe einiger hundert Weingärtner von Bönnigheim,
Botenheim, Heilbronn . Kirchheim a. N.. Pfaffenhofen, Haber¬
schlacht. Zaberfeld, Derdingen und Kneitlingen betrifft das
Verbot des Anüaus von fremdländischen und Bastard -Reben.
Die Stadtgemeinde Heilbronn wünscht einen Staatsbeitrag
zu den Betriebskosten ihres Theaters und die Vereinigung
württ. Rektoren petitioniert um Zulage an 26 Volksschul¬
rektoren.

Stuttgart , 13. Febr . (Die Gebäudebrandversicherungs¬
umlage.) Auf eine Kleine Anfrage des Zentrums hat die Re¬
gierung geantwortet : Das Jahr 1928 weist in Württemberg
außerordentlich zahlreiche und schwere Brandfälle aus und
wird für die Gebäudebrandversichernngsanstalt voraussichtlich
mit einem Mehr von Ausgaben gegenüber den Einahmen
^schließen. Nach dem Voranschlag der Gebäudebrandver¬
sicherungsanstalt für das Jahr 1929 ist anzunehmen, daß bei
Beibehaltungdes seitherigen Umlagesatzes (bei Gebäuden der
3. Klasse 7,5 Rpfg. auf 100 RM . des Friedensversicherungs¬
anschlags) auch in diesem Jahr die Ausgaben die Einahmen
etwa um 550 000 RM . überschreiten werden. Trotzdem glaubte
das Innenministerium der allgemeinen wirtschaftlichen Lage
halber von einer Erhöhung der Umlage für 1929 absehen
und den vorhandenen und weiter zu erwartenden Abmangel
auf das Anstaltsvermögen übernehmen zu sollen. Wenn
aber im Jahr 1929 nicht weniger Schaden entsteht und sich
die Einsicht nicht allgemein durchsetzt, daß bei Ärandfällen
den Schaden in letzter Linie nicht der Versicherer, sondern die
Gesamtheit der Versicherten tragen muß, so fragt es sich, ob
für das Fahr 1930 eine Erhöhung der Umlage noch vermie¬
den werden kann. Der Betriebs - und Ausgleichsstock, der
anch für eine mit Umlage arbeitende Versicherung, zumal
bei Verzicht auf Rückversicherung, unentbehrlich ist, könnte
in bedenklicher Weise verringert werden, wenn die Umlage
nicht erhöht wird . Im übrigen darf doch darauf hingewie¬
sen werden, daß eine Erhöhung der Umlage von 7,5 auf
8 Reichspfennig für die Gebäudebrandversicherungsanstalt eine
Mehreinnahme von 600 OM RM . bedeuten würde, während
sie z. M für einen Landwirt , der ein Anwesen mit einem
Friedensversicherungsanschlagvon 20 OM RM . hat , aber im
Brandfall eine den erhöhten Banpreisen entsprechende Ent¬
schädigung erhält , in der 3. Versicherungsklasseeinen Mehr¬
beitrag von 1 RM ., in der 4. Klasse von 2,5 RM . mit sich
brächte.

Die Auswirkungen einer Biersteuererhöhung.
Man schreibt uns : Von dem durch neue Steuern zu

deckenden Fehlbedarf im Reichshaushalt von 350 Millionen
Reichsmark soll nicht weniger als ein Drittel durch erhöhte
Besteuerung des Bieres gedeckt werden. Da wir uns zurzeit
zweifellos in einer Periode der Konjunkturabschwächung be-
sinden, so dürfte eine erhöhte Sonderbesteuerung des Bieres
aller Voraussicht nach zu einer Verminderung des Verbrauchs
und des Absatzes führen . Infolge der geschwächten Kauf¬
kraft der breiten Konsumentenschichtenwerden diese gezwun¬
gen sein, entweder ihren Biergenuß einzuschränkenoder ihren.
Verbrauch von irgend welchen anderen Gegenständen znrückzu-
schrauben. In beiden Fällen wird der Schaden die Industrie
und den Handel, namentlich aber den ohnehin in seiner Lei¬
stungsfähigkeit außerordentlich geschwächten gewerblichen
Mittelstand treffen. Das gilt besonders auch hinsichtlich der
Auswirkungen eines verminderten Bierkonsums. Es ist näm¬
lich durchaus demagogisch und einseitig, wenn in der Oeffent-
lichkeit und in einem Teil der Presse immer auf die angeb¬
lich viel zu hohen Dividenden mancher Aktienbrauereien hin¬
gewiesen wird. Denn diese Großbrauereien stellen doch nur
einen Teil der deutschen Brauindustrie dar. Im großen und
ganzen ist das Braugewerbe auch heute noch ein Mittelstands¬
gewerbe, das, namentlich in Süddeutschland, eine sehr große
Anzahl mittelständischer Existenzen ernährt . Wie unsinnig
^ aber ist, die Oeffentlichkeit glauben zu machen, daß die
Biersteuererhöhung nicht in Gestalt eines erhöhten Bierprei¬
ses auf die Verbraucher abgewälzt zu werden braucht, son¬
dern aus den zu hohen Dividenden der Aktienbrauereien ge¬
deckt werden könnte, ergibt sich ohne weiteres daraus , daß
der Reingewinn aller 306 Aktienbrauereien im Geschäftsjahr
1926/27 auf 69 Millionen Reichsmark errechnet worden ist.
selbst wenn man ihn also restlos wcgsteuern wollte, was
natürlich praktisch unmöglich ist, da kein Kapital ohne Rente
arbeiten kann, so würde er bei weitem nicht ausreichen, um
auch nur die neue, setzt geplante Biersteuererhöhung zu
decken. Der größte Bierkonsument ist heute zweifellos der
deutsche Arbeiter , und gerade er hätte , wenn die Biersteuer-
tthöhuna vom Reichstag beschlossen werden würde, einen
Äauvtteil der erhöhten Steuerlast zu tragen . Für das Bud¬
get des Arbeiters würde es die weitaus größte Bedeutung
haben, wenn das Glas Bier infolge der neuen Biersteuer
" Pfg. mehr kosten würde. Aber eine weitere Erhöhung der
Vcersteuer ist nicht nur arbeiter - und mittelstandsfeindlich,
sondern sie bringt auch eine Schädigung desjenigen Standes
Al sich- der sich gegenwärtig ohnehin in einer besonders tri¬
bschen Notlage befindet, und dem daher mit Recht besondere
staatliche Fürsorge zuteil wird, nämlich der Landwirtschaft.

Freitag den IS.Mrm MS.
Nicht nur als Konsument, sondern vor allem auch als Pro¬
duzent würde der Landwirt durch eine Biersteuererhöhung
geschädigt werden. Das Braugewerbe bezieht von der Land¬
wirtschaft in sehr erheblichen Mengen Gerste, Hopfen und
auch Pferde für die Brauereibetriebe . Die Ertragsfähigkeit
der landwirtschaftlichen Betriebe ist in einem großen Teil
Deutschlands von dem Vorhandensein einer kaufkräftigen und
leistungsfähigen Brauwirtschaft wesentlich abhängig. Ein
Konsnmrückgang des Bieres um auch nur 10 Prozent würde
für die Landwirtschaft infolge verminderter Nachfrage nach
Gerste und Hopfen einen Einnahmeausfall von rund 50 Mil¬
lionen Reichsmark zur Folge haben. Aus allen diesen Aus¬
führungen geht hervor , daß die Auswirkungen einer Bier-
steuererhöhnng gegenwärtig nicht ernst genug eingeschätzt wer¬
den können. Alle großen erwerbenden Stände , Arbeiter,
Mittelstand und Landwirtschaft, würden durch eine weitere
Verschärfung der Biersteuer in ihren wirtschaftlichen Lebens¬
interessen aufs empfindlichste beeinträchtigt werden. Man
muß unter diesen Umständen den dringenden Wunsch aus-
sprechen, daß die Mehrheit des Reichstages einsichtig genug
sein möge, die Biersteuererhöhung unter allen Umständen ab¬
zulehnen. Es gibt, wenn es wirklich ohne neue Steuern nicht
geht, noch immer Steuerguellen , deren Ausschöpfung vom
Standpunkt einer gesunden Wirtschaftspolitik aus bei weitem
weniger bedenklich ist als eine Ueberspannung der Bierstener-
schraube.

Severing über Koalitionspolitik.
Berlin , 13. Febr . Auf einer Kundgebung der Vereinig¬

ung der sozialdemokratischenStudenten im Sitzungssaal des
ehemaligen Herrenhauses sprach am Dienstag abend Reichs-
innenminister Severing über Koalitionspolitik . Er erklärte
u. a.: Eine starke Partei , wie die sozialdemokratische, könne
sich den Luxus nicht erlauben , abseits zu stehen, sondern sie
müsse von ihrer Stärke Gebrauch machen. Zurzeit gebe es
aber nur einen Weg, die sozialdemokratischen Ziele zu för¬
dern, nämlich den der Koalitionspolitik . Wenn die Sozial¬
demokraten allein die Verantwortung übernehmen könnten,
so wäre er der letzte, der diese Verantwortung mit den bürger¬
lichen Parteien teilen würde. Solange man aber ans dem
Zeitalter der Koalition nicht heraus sei, komme es für die
Sozialdemokraten darauf an, den Einfluß der Arbeiterklasse
in jeder Lage gebührend zur Geltung zu bringen . Erstre¬
benswerte Ziele seien die Demokratisierung der Verwaltung
und die Entpolitisierung der Gerichte, die heute noch nicht
restlos durchgeführt sei. Auf die Grönersche Denkschrift zu
sprechen kommend, betonte der Minister , daß diese seiner An¬
sicht nach von falschen Voraussetzungen ausgehe. Nach der
Befriedung des Westens durch den Locarnopakt glaube sie tm
Osten den deutschen Erbfeind suchen zu müssen. Es käme
aber alles darauf an , das allgemeine europäische Mißtrauen
in eine Atmosphäre des Vertrauens hinüberzuleiten . Was
den Bau des Panzerkreuzers angehe, so sei der erste Beschluß
bereits 1927 gefaßt worden, als die Sozialdemokraten noch
nicht an der Regierung beteiligt gewesen seien. Wenn die
Sozialdemokraten damals bereits im Kabinett gesessen hät¬
ten, so wäre der Panzerkreuzer nicht gebaut worden. (!)
Gegenüber kommunistischen Zwischenrufen erklärte der Mi¬
nister, daß die Sozialdemokraten nicht daran dächten, die
deutsche Reichswehr zu irgend einer aggressiven Handlung
gegen Sowjetrußland zu veranlassen.

Die Hochvcrratsklage gegen Ulitz ist bestellte Arbeit.
Berlin , 14. Febr . Gegen das Vorgehen des Kattowitzer

Staatsanwalts haben die Frau des verhafteten oberschlesischcn
Volksbundführers Ulitz und der Deutsche Volksbund telegra¬
phisch Beschwerde beim Völkerbundssekretariat eingereicht. Es
ist natürlist kein Zufall , daß die Verhaftung kurz vor der
Ratstagung erfolgte, ans der die Minderheitenfrage in größe¬
rem Ausmaß als bisher behandelt werden soll. Schon seit
Wochen wird in Paris und Warschau systematisch der Boden
der Beratungen unterminiert . Diesem Zweck diente die pathe¬
tische Anklage Poincares , der das Reich beschuldigte, beträcht¬
liche Ausgaben für Auslandspropaganda , nicht zum wenigsten
im Elsaß, ausgewendet zu haben. Die phantastischen Ziffern,
die er anführtc , konnten sofort widerlegt werden. Inzwischen
hatte dann Polen seine Demarche unternommen und hat
gleichzeitig Zahlen in die Auslandspresse lanziert , die ein
völlig falsches Bild von den beiderseitigen Minderheiten ge¬
ben. Den eigentlichen Trumpf aber spielte die Warschauer
Regierung jetzt mit der Verhaftung des deutschen Minder¬
heitsführers Ulitz aus . Wie erinnerlich, hatte während der
Ratstagung in Lugano der polnische Außenminister Zaleski
gegen den Deutschen Volksbund den Vorwurf des Hochver¬
rats erhoben. Von Dr . Stresemann war ihm daraufhin die
bekannte scharfe Zurechtweisung erteilt worden. Jetzt will
man offenbar dem Geschäftsführer des Deutschen Volksbun¬
des gerade zu der Zeit den Prozeß machen, in der die Min¬
derheitenaussprache in Genf vor sich geht. Man will ein
großes Theater aufführen , um das „hochverräterische Trei¬
ben" der deutschen Oberschlesier zu „enthüllen", und damit die
Unrichtigkeit der Stresemannfchen Anklage beweisen. Den
Vorwand bildet die Beschnldianng, Ulitz habe durch eine „Be¬
scheinigung" einem jungen Mann zur Fahnenflucht verbol-
fcn. Die Unalaubwürdigkeit dieser Behauptung acht schon
aus der Tatsache hervor , daß die angebliche Bescheinigung dem
„Berliner Tageblatt " zufolge eine derartige Menge von Stil¬
fehlern aufweist, daß ihre Unechtheit auf der Hand lieqt. Frei¬
lich bei der praktisch so gut wie aufgehobenen Unabhängigkeit
der polnischen Richter ist sehr zu bezweifeln, ob sich das Ge¬
richt Mühe geben wird, die Fälschung als solche wirklich fest¬
zustellen.

Geschloffene Front der Minderheitengegner.
Berlin , 14. Febr . Die Anzeichen hänfen sich, daß auf der

87. Jahrgang.

kommenden Ratstagung bei der Erörterung unseres Minder¬
heitenantrages wir uns einer geschlossenen Front gegenüber¬
sehen werden. Die Polen haben, wie mehr und mehr ans
ihrer Presse erkenntlich wird, die Tschechen für sich eingefan¬
gen, wozu freilich auch nicht viel gehörte. Man ist sich auf
halbem Wege entgegengekommen. Aber auch Rumänien
scheint ganz im Fahrwasser Polens segeln zu wollen. Bei dem
Abschluß mit Rußland hat Rumänien bei Polen eine sehr
wirksame Hilfe erfahren. Man muß sich vor Augen halten,
daß seit Jahren Rumänien sich um einen Ausgleich mit Ruß¬
land bemüht hat . Nun ist ihm von heute auf morgen die
Garantie seiner Ostgrenzen als ein wahres Gottesgesckienk in
den Schoß gefallen. Südslawien aber hat bei der italienischen
Aktivität auf dem Balkan ein besonderes Interesse , nach irgend
einer Seite hin Anschluß zu suchen und sieht jetzt die Gelegen¬
heit gekommen. Man sieht also ganz deutlich, wie, wenn auch
aus verschiedenen Gründen , die deutsche Minderheiten be¬
herbergenden Staaten der Kleinen Entente sich fast zwangs¬
läufig zu einem einheitlichen Körper zusammenballen. In
Genf werden sie, wie mau in hiesigen unterrichteten Kreisen
annimmt , den Vorstoß Deutschlands dadurch zu parieren su¬
chen. daß sie zwar dem Prinzip des Minderheitenschutzes zu¬
stimmen, im Anschluß daran aber die Forderung erheben
werden, daß alle im Völkerbund vertretenen Staaten sich zu
dem gleichen Schutze ihrer Minderhecken verpflichten. Na-
rürlich wird man damit zu rechnen haben, daß die großen
Staaten nicht geneigt sein werden, eine solche Verpflichtung
auf sich zu nehmen, und so wird es aller Voraussicht nach
mit dem Minderheitenschutz ähnlich gehen, wie es bislang mit
der Abrüstung gegangen ist.

Ausland.
London, 14. Febr . Nach englischen Meldungen ist einer

der afghanischen Thronprätendenten , Achmed Ali, durch einen
Banditenüberfall auf seine Residenz Djellalabad , die zerstört
wurde, erledigt.
Dr . Schachts Forderungen auf der Sachverständigenkonferenz.

Paris , 14. Febr . Der Sonderberichterstatter der „Times"
in Paris teilt seinem Blatte mit, Dr . Schacht habe in seinem
Expose darauf hingewiesen, daß das deutsche Volk seine
Kriegsmentalität vollständig vergessen werde, wenn eine ge¬
rechte Regelung der Reparationssrage zustande gekommen sei.
Dr . Schacht soll daraus hingewiesen haben, daß es Deutsch¬
land unmöglich wäre, bei seiner gegenwärtigen wirtschaftlichen
und industriellen Lage die normalen Annuitäten weiter zu be¬
zahlen. Ferner betonte Dr . Schacht, daß der Friedensvertrag
eine rechtliche Grundlage nicht geschaffen habe dafür , daß die
Gläubiger 62 Annuitäten verlangen . Nach Ansicht des Kor¬
respondenten der „Times " wünschen die deutschen Sachver¬
ständigen: 1. Eine Verminderung der Jahresleistungen . 2.
Eine Einschränkung der Zahlungsverpflichtungen bis ans das
Jahr 1961 und nicht darüber hinaus . Fast alle französischen
Blätter führen jetzt Klage darüber , daß man in den Com-
munigues über die Sachverständigenkonferenz mit keinem
Wort die Einwendungen hervorhebt, die von den Zuhörern
des Herrn Dr . Schacht gemacht worden sind. „Diese Taktik
des Schweigens führt dazu, daß die öffentliche Meinung ein¬
seitig über die Verhältnisse in Deutschland informiert wird.
Diese diskrete Behandlung der Konserenzvorgänge wird sich
bitter rächen", schreibt der „Quotidien ", ein linksstehendes
Blatt . Auch im „Petit Parisien ", der als halbamtlich gilt, wird
auf diesen „Uebelstand" hingewiesen. Das Blatt betont, daß
die Sachverständigen Frankreichs, Belgiens und Englands
genau der gegenteiligen Ansicht wären wie Dr . Schacht und
sich die Gelegenheit nicht nehmen ließen, dies in ihren Erklä¬
rungen und Rückfragen zum Ausdruck zu bringen . Besonders
eingehend werde man, dem „Petit Parisien " zufolge, in den
nächsten Tagen die wirtschaftliche Lage Deutschlands behan¬
deln; denn Dr . Schacht habe bereits eindeutig auf Grund der
wirtschaftlichen Unzulänglichkeiten eine Herabsetzung der Nor¬
malleistungen verlangt.

Higgins Nachfolger von General Booth.
London, 14. Febr . Der oberste Rat der Heilsarmee trat

gestern nach längerer Panse zu einer ausgedehnten Sitzung
zusammen, in der gegen 11 Uhr abends zum zweitenmal die
Absetzung von General Booth beschlossen wurde und der bis¬
herige Stabschef Higgins zu seinem Nachfolger gewählt wurde.
Higgins erhielt 42 Stimmen , die Schwester des Generals,
Evangeline Booth , 17 Stimmen . Mit einer Stimmenmehr¬
heit von 51 zu 5 bestätigte der Rat seine frühere Feststellung,
daß General Booth aus Gesundheitsgründen unfähig sei, die
Heilsarmee weiter zu leiten. Der neue General Higgins , der
64 Jahre alt ist, hat der Heilsarmee seit 1882 angehört . Seit
Jahren war er der Hauptmitarbeiter des abgesetzten Gene¬
rals Bramwell Booth.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 15. Febr . Wieder ist ein Altveteran von 1866

und 1870 von uns gegangen. Bahnwärter a. D. Johann
Hanselmann  ist im hohen Alter von 84)4 Jahren zur
großen Armee cingcrückt. Die Strapazen zweier Kriege ha¬
ben nicht vermocht, seine Körperkraft vorzeitig zu unter¬
graben. Möge der alte Krieger und Vaterlandsverteidigcr
im Frieden ruhen!

(Wetterbericht .) Infolge des Hochdrucks über Skan¬
dinavien und der Depression im Süden ist für Samstag und
Sonntag zwar zeitweilig bedecktes und zu leichten Schnee¬
fällen geneigtes, aber immer noch frostiges Wetter zu er¬
warten.

X Birkenfeld. 13. Febr. Die furchtbare Kälte ist nun auch



in unsere Häuser und Wohnungen eingedrungeu und wird
den Bewohnern zu eener schweren Hag. Lilles gefriert zu¬
sammen, seicht das Wasser un Herdschrff. Biete Avivaffer-
rinnen sind mit Eis gefüllt , ebenio die lohten , in denen da»
Wasser aofiießen jvll. Lee Folge ist, dag au manchen Stei¬
len oaS Loager üver die Slrage fuetzt und so eine Gefahr
für den Verrehr entsteht. Ganz verheerend wirkt die Kalte
unter der erter- und Bogeiwelt . Waid und Flur sind in Eis
und Schnee erstarrt , es sind somit alle nalüruchen bia.yru.ngs-
quellen versiegt. Die Vogel , wie üverhaupt die ganze Lier-
welr leiden ieyi diltere vcvt. Rehe und Lasen kommen bis¬
weilen vis an den Ort heran, um nach Futter zu suchen. Der
groge Hunger macht sie tollkühn und bringt sie oft in Ge¬
fahr. ein alle iLierfreunde ergeht die Mahnung : Füttert sie,
erbarmt euch insbesondere der Bügel , die jetzt so zutraulich
an unsere ^ eniier pochen, als wollren sie sagen:

Wo sollen wir jetzt Futter finden.
Die weiten Fluren deckt za Schnee —
Und ohne Schutz vor Frost und Winden —
Wie tut doch Frost und Hunger weh!

O Menschen denkt der frohen uage.
Da jauchzend schmetternd unser Sang,
brach langer , banger Winterplage,
Len Lenz verkündend, zu euch drang.

Gedenkt der Feit , da ihr verauschek
Bon Lenzesiust und Blütenpracht,
Den Tönen unseres Lieds gelauschet
In wonnig lauer Maiennacht!

So helft uns jetzt den Hunger zwinge «.
Streut Futter eurer Sängerschar!
Wir dankens euch mit unsrem Singen
Vieltausendmal im neuen Jahr!

Schömberg , 13. Febr . Am 12. Februar sprach aus Ver¬
anlassung des Schultheißenamts für die landwirtschaftlichen
Kreise von Schömberg und Umgebung Baurat Binder
vom Württ . Kulturbauamt Stuttgart über Wiesenbau¬
fragen,  insbesondere über Entwässerung und Be¬
wässerung  der Tal - und Höhenwiesen des Schwarzwaldes.
Der Vortrag , der schon am Nachmittag vor einer zahlreicheren
Versammlung auch in Schwarzenberg  für Bieselsberg,
Kapfenhardt , Ober- und Unterlengenhardt gehalten wurde,
berührte alle Fragen , die zu vollem Verständnis der gerade
im Oberamtsbezirk Neuenbürg noch sehr im argen liegenden
Bewässerung und Entwässerung der Wiesen notwendig sind:
Entstehung der Niederschläge, Abfließen , Verdunsten und Ver¬
sinken des Wassers, die Bedeutung desselben als Aufbauwas¬
ser und Betriebswasser der Pflanze , Bodenbakterien , Boden-
Wasser, Grundwasser , Dränanlagen.  Deutlich wurde ge¬
zeigt , daß nur in den allerwenigsten Fällen die Wiesen von
Natur aus günstig mit Wasser versorgt iverden, entweder
leiden sie unter blässe oder zu großer Trockenheit. Bilden
sich Nebelschwaden über der Wiese, blüht Wiesenschaumkraut
und Hahnenfuß , zeigen sich Hirschzungen, Knöteriche, Seggen,
Schachtelhalme oder gar Binsen und der Verheerer ganzer
Viehbestände, der Leberegel , färbt Eisenocker Wasser und Ra¬
sen, ist der Acker schlecht ausgewintert , gehen Kartoffeln zu¬
grunde , zeigt sich das Unkraut massenhaft, dann ist es Zeit
zu dränen und Pflicht jedes fortschrittlichen Landwirts , ein¬
zugreifen , zumal ja die Landesregierung technische Beratung,
Pläne , Berechnung und Ueberwachung unentgeltlich besorgt
und die Reichsregierung langfristige Darlehen bei geringem
Zinsfuß zur Verfügung stellt, auch lohnt dauernde Rente
Las aufgewandte Kapital . Daß von seiten der anwesenden
Landwirte volles Verständnis vorhanden war, zeigen die aus
der Versammlung heraus gestellten drei Anträge , ferner die in
Oberlengenhardt und Schwarzenberg bereits mit Erfolg
durchgeführten Dränungen.

Dobel , 15. Febr . Schneehöhe 22 Zentimeter , Pulverschnee.
20 Grad Kälte , heiter , Südost . Skibahn gut . Rodelbahn
sehr gut.

Württemberg
Frcudcnstadt , 14. Febr . (Der Brandfall in Huzenbach.)

Im Dezember vorigen Jahres erstickten in Huzenbach in
einem Wohnwagen zwei Kinder im Alter von vier Jahren
und neun Monaten . Die Mutter , die Schirmflickerin Emilie
Hartmannschott von Untermberg OA . Vaihingen a. E ., war
Hiewegen vor dem erweiterten Schöffengericht Freudenstadt
wegen fahrlässiger Tötung angeklagt . Da ihr Verschulden nur
gering und der Schmerz über den Verlust ihrer Kinder ehr¬
lich erschien, sprach sie das Gericht von der Anklage der fahr¬
lässigen Tötung frei und verurteilte sie nur wegen Ueber-
tretung der feuerpolizeilichen Bestimmungen betr. die Ver¬
wahrung von Reibfeuerzeugen zu einer kleinen Geldstrafe.

Der Liebe Bitternis.
Familienroman von B . Riedel - Ahren  s.

OopzniZbt bx Lreinsr L Oo., Lerlin b'H' 6
(Nachdruck verboten.>

Schluß.

Aus Anraten der Aerzte verließ ne London bereits
wieder im Februar , um nach Aegypten überzusiedeln.
Als hier die heiße Zeit heraufkam, suchte sie Davos aus.
Im Herbst kehrte sie wieder nach Aegypten zurück, immer
von ihrer getreuen Franzeska begleitet . Der folgende
Winter war ihr letzter. Die Lunge tat nicht mehr mit
und an einem milden Februarabend entschlief sie.

„Ich komme zu dir, mein Hendrick, ich komme". Das
waren ihre letzten Worte . Und als bereits der Todes¬
engel seine Hand aus sie gelegt hatte , erlebte sie im
Geiste noch einmal jene Scene , da Hendrick, ihr Gemahl,,
bei seiner letzten Ausfahrt aus der Kommandobrücke des
dem Untergang geweihten stolzen Dampfers stand und
ihr zuwinkte : Komme!

* *

Der Hochzeitstag war hereingebrochen.

Einen solchen Tag hatte ganz Elmsbeck noch nicht
erlebt . Gleich drei Brautpaare aus einmal schritten zur
Kirche, noch dazu aus derselben Familie.

Das Herrenhaus des Gutes Axenstein war in einen
einzigen Wald von Blumen verwandelt . Der größte Saal
des Hauses faßte kaum die Fülle der Gäste, und ein
Schwarm von Dienerschaft hatte unablässig zu tun , um
allen Tischteilnehmern die reichhaltigen Genüsse des auser¬
lesenen Menus vorzusetzen.

Schwenningen a. N ., 11- Febr . (Großfeuer im Ziegel¬
werk I. — 9 Familien obdachlos.) Zu dem Großseuer in dem
Ziegelwerken von Gebrüder Schlenker wird noch gemeldet:
Morgens kurz nach 6 Uhr entstand in den Ziegelwerken von
Gebr . Schlenker hier und zwar im Werk I an der Villinger-
straße im östlichen Giebel des westlichen Querbaues ein Groß¬
brand. Er breitete sich mit großer Heftigkeit aus , sodaß in
verhältnismäßig kurzer Zeit das Innere des Gebäudes voll¬
ständig ausbrannte und nur noch die Umfassungsmauern
stehen blieben. ' Im westlichen Teil des Gebäudes waren neun
Familien .untergebracht, die in der Hauptsache nur das nackte
Leben retten konnten ; ihr Mobiliar ist fast vollständig ver¬
brannt . Die abgebrannten Familien sind jedoch gut ver¬
sichert, sodaß ihnen kein Schaden entsteht. Desgleichen ist die
Firma Gebr. Schlenker selbst bei einer englischen Firma ver¬
sichert. Glücklicherweise konnten die so plötzlich obdachlos ge¬
wordenen neun Familien notdürftig in anderen Gebäuden
der Ziegelwerke untergebracht werden. Die Weckerlinie war
sofort nach Alarmierung auf dem Brandplatz erschienen, hatte
jedoch nicht genügend Wasserdruck zum Löschen und mußte
sich in der Hauptsache lediglich darauf beschränken, das Ueber-
greifen des Feuers auf die Kantine und das neue Maschinen¬
haus zu verhindern , was ihr auch gelang . Ebenso blieb das
alte Maschinenhaus , das zu einer Reparaturwerkstätte aus¬
gebaut ist, unversehrt . Das Büro - und Stallgebäude dagegen
war nicht gefährdet. Die Brandursache ist noch nicht ein¬
wandfrei aufgeklärt ; es wird jedoch vermutet , daß der Brand
in einem Heißluftschacht der Ziegeltrocknerei im 2. Stock ent¬
stand, der sich in dem Viertel hinter der Kantine befindet.
Die Kälte beeinträchtigte die Löscharbeiten in nicht geringem
Maße . Die Weiterbeschäftigung der Arbeiter erfolgt im
Werk II und im Wolterdinger Werk. Desgleick-en finden ver¬
schiedene Arbeiter mit den Aufräumungsarbeiten , sobald
diese in Angriff genommen werden dürfen, Beschäftigung.
Es ist von der Firma zunächst geplant , den abgebrannten
Betrieb mit den übrigen Anlagen , soweit sie noch bestehen,
aufrechtzuerhalten , sodaß die Backstein- und Hohlblockstein-
Fabrikation keine große Unterbrechung erleidet . Im übrigen
ist der vollständige Wiederaufbau des Werkes in aller Bälde
vorgesehen.

Stuttgart , 14. Febr . (Berufungsverhandlung im Hand¬
werkskammerprozeß.) Unter dem Vorsitz von Landgerichts¬
direktor Häffner begann heute vor dem Landgericht Stutt¬
gart die Berufungsverhandlung gegen den früheren Hand¬
werkskammerpräsidenten Friseurmeister Wilhelm Wolf und
den Tapezierobermeister Theodor Fischer. Wolf war in erster
Instanz vom erweiterten Schöffengericht in Stuttgart zu drei
Jahren vier Monaten Gefängnis und 300 Mark Geldstrafe,
Fischer zu 400 Mark Geldstrafe verurteilt worden . Gegen
dieses Urteil hatten beide Angeklagte Berufung eingelegt , wo-
hei Wolf seine Berufung teilweise auf das Strafmaß be¬
schränkte. Mit der schwärzen Kasse (Meisterkurskasse) wurde
zuerst näher auf die Verfehlungen von Wolf eingegangen.
Insgesamt ergab diese Kasse einen Abmangel von 9300 Mark.
Einen Teil davon führte Wolf auf die Verrechnung mit dem
Dispositionsfond zurück. So sollen 2500 Mark mit diesem
Fonds verrechnet worden sein, was auch den Tatsachen ent¬
spricht, doch hatte Wolf diesen Betrag schon vor Bewilligung
des Dispositionsfonds aus der schwarzen Kasse für sich ent¬
nommen und erst nachträglich im Dispositionsfond verbucht.
Dieser Fonds in Höhe von 10 000 Mark wurde von Wolf
ganz abgedeckt, sodaß er sich wegen dieses Betrags straflos
fühlte . Morgen vormittag Fortsetzung der Verhandlung.

Stuttgart , 14. Febr. (Joscphine Baker darf in München
nicht auftreten .) Die Polizeidirektion München hat der be¬
kannten Negertänzerin Josephine Baker, die seit 14 Tagen
täglich im Friedrichsbau in Stuttgart auftritt , ein Auftreten
im Deutschen Theater in München verboten , weil durch das
Auftreten eine Verletzung des öffentlichen Anstands und da¬
mit die öffentliche Ordnung zu erwarten gewesen wäre.

Hcilbronn , 14. Febr . (Nicht alltägliches Schauspiel .) Ein
nicht alltägliches Schauspiel bot sich gestern nachmittag dem
Publikum , als ein Motorradfahrer zu einer Fahrt auf dem
Neckar bei der Brücke startete. Diese Gelegenheit nützten auch
einige Schlittschuhläufer aus , die sich an das Motorrad an-
hängten und längere Zeit in dieser Verbindung auf dem Eise
tummelten.

Cannstatt , 14. Febr . (9 Jahre unschuldig im Zuchthaus ?)
Am Montag den 25. Februar und die zwei folgenden Tage
kommt vor dem Schwurgericht Augsburg die Anklage gegen
den Mechaniker Otto Götz von hier wegen Verbrechens des
Mords zur Verhandlung . Es handelt sich hier um die Wie¬
deraufnahme des Verfahrens gegen Götz, der wegen Ermor¬
dung seiner Geliebten zu lebenslänglichem Zuchthaus verur¬
teilt worden war und seit 9 Jahren in dem bayerischen Zucht-

Die Gäste stritten sich untereinander , welche der drei
Bräute am schönsten genannt werden müßte.

Die Frage war gewiß falsch gestellt . Anneliese , An-
) gela und Maria , sie waren in ihrem ganzen Wesen so
! grundverschieden voneinander . Und doch boten alle drei

zusammen das denkbar lieblichste und anmutigste Bild.

Angela , die Jüngste , war restlos glücklich, an der
Seite ihres Leo. Auch heute noch sah sie in ihm we¬
niger den jungen Gutsbesitzer als den Dichter , als den
sie ihn am ersten Tage kennen und lieben gelernt hatte.

Von Annelieses Antlitz war all das Herbe genommen,
das in den schweren rückliegenden Jahren sie so bedrückt
hatte . Die Verachtung des Vaters über ihren Sprung
auf die Bühne , die Furcht, daß auch Fred Westermann
diesen Schritt nur mit Verachtung beurteilen könne, all
das hatte sie so lange bedrückt! Und nun war es ver¬
flogen und hatte einer neuen Lebensfreude Platz gemacht.

Und Maria ? Auch heute, an ihrem Ehrentage war
sie die Stille , die Himmlische, die dem Leben mit einer
gewissen Abgeklärtheit gegenüberstand . Und doch ver¬
rieten die Züge ihres lieblichen Antlitzes deutlich genug
die Fülle des Glücks, die sie über die endliche Vereinigung

, mit dem Geliebten ihres Herzens empfand.
> Von allen drei Mädchen hatte wohl Maria der Liebe
> Bitternis am schmerzlichsten erfahren müssen. Hatte es

für Angela , die Jüngste sich darum gehandelt , den Groll
und Widerstand des gekränkten Vaters über die Wahl
ihres Herzens zu überwinden , war es die eigene Ver¬
gangenheit , die für Anneliese soviel Mißlichkeiten und
soviel Leid schuf, so war Maria das Schwerste wider¬
fahren , was einem liebenden Herzen nur widerfahren
kann : zu sehen, wie das Gefühl des Geliebten sich einer
anderen zuwandte . Und schier wäre sie zu Grunde ge¬
gangen an diesem Jammer . Aber Holger hatte sich wahr¬
haft geläutert . Er war aus seinem Aufenthalt in Flo-

haus Ebrach sitzt. Die Angelegenheit kommt jetzt erneut z»,
Verhandlung , da sich Anzeichen für die Unschuld des Götz
geben haben. Dieser war seinerzeit sogar vom VolksgeM
zum Tode verurteilt worden . ^

Eislingen OA . Göppingen , 14. Febr . (Das Federvieh j,
den Wohnungen .) Die Kälte hat eine derartige Form W
genommen , daß Federvieh aus den Ställen genommen undh
den Wohnungen untergebracht werden mußte.

Lcntkirch, 14. Febr . (lieber 30 Rehe erfroren .) Auf der
Adelegg in den Waldungen des Fürsten Quadat -Jsnh M
über 30 Rehe erfroren aufgefunden worden . Während di,
Füchse in ihrem Bau gegen die Kälte geschützt sind, ist daz
Rehwild ihr fast schutzlos preisgegeben . Der kalte Wintei
1929 reißt überall große Lücken in unseren Wildbestand, dj,
noch auf Jahre hinaus fühlbar sein werden. Auch in der
Vogelwelt sind die Verluste außerordentlich schwer. Der Ge¬
sang des Äogelchors im Frühjahr wird wesentlich schwächer
sein als in früheren Jahren.

Gerabronn , 14. Febr . (Vom Tanz in den Tod .) Der erst
25jährige mit einem schweren Herzleiden behaftete K« i
Unterznber befand sich anläßlich des Pferbemarktes in Gere-
bronp und nahm abends an einer Tanzunterhaltung in einer
hiesigen Wirtschaft teil . Während eines Tanzes fiel der junge
Mann Plötzlich um, ein Herzschlag hatte den sofortigen Tod
zur Folge.

Baden.
Pforzheim , 14. Febr . Vor einigen Tagen wollte der

39jährige gelähmte Invalide Gustav Wittich von Dillweißen¬
stein in einer Badeanstalt ein heißes Bad nehmen. Der Wär¬
ter. der ihm das Bad herrichtete, ging aus einen Augenblii!
weg. Inzwischen war es dem Invaliden nicht möglich, den
Heißwasserhahnen abzudrehen , sodaß er schwer verbrüht
wurde. Er mußte ins Krankenhaus verbracht werden, wo
er jetzt seinen Verletzungen erlegen ist.

Allmendshofe » bei Donaueschingen , 14. Febr . Nunmehr
scheint sich doch der Schleier über die Brände in der hiesigen
Gegend zu lüften . Der unter dem Verdacht der Brandstiftung
verhaftete und nach Konstanz eingelieferte Polizeidiener
Ftitsche von hier, der eingestanden hatte, einen Brand gelegt
zir haben, damit er mehr Gehalt bekomme, hat nun weiter
eingestanden, einige andere Brände in Allmendshofen ange¬
legt zu haben.

Vermischtes.
Tie .Kälte i« Bayern . Der Inn ist, was sehr selten vor¬

kommt, auf der rund 50 Kilometer langen Strecke von Zaise¬
ring (unterhalb Rosenheims ) bis Jettenbach (in der MH«
von Mühldorf ) zugefroren . Das Wasser hat sich am oberer
Ende der Eisdecke zwei Meter hoch gestaut. Den zugefrore¬
nen Chiemsee hat ein sechssitziges Auto auf einer Strecke von
zehn Kilometern überquert . Hunderte von Fußgängern un¬
ternehmen Spaziergänge nach der Herren - und nach der
Fraueninsel . Die Sumpfgase des Sees durchbrechen stellen¬
weise die Eisfläche ; gelegentlich werden sie von den Spazier¬
gängern angezündet und verbrennen dann mit hoher Flamm
(sogenannte Kochbrunnen). Er hat teilweise einen so klares
Eisspiegel , daß man 80 Meter tief bis auf den Grund des
Sees schauen kann. Der durch die Kälte entstehende Schaden
wirkt sich katastrophal aus . So stehen in Augsburg mehrere
Fabriken still, da sie nicht mehr genügend Wasserkraft haben.
In der Gegend von Uebersee im Chiemgau wurden 17 Hirsche
erfroren aufgefunden . Auf der Isar mußten eingefrorene
Enten aus dem Eise gehackt werden. In den Münchner An¬
lagen fand man Vögel , deren Krallen an den Zweigen fesi-
gefroren waren . Der Wildschaden in Schwaben und im All¬
gäu nimmt erschreckenden Umfang an, sodaß der sommerlich«
Nachwuchs außerordentlich stark gefährdet ist.

Die Kälte. Die Kälte im Allgäu hält mit unverminder¬
ter Strenge an . Am Dienstag früh zeigte das Thermometer
an der Iller 39 Grad minus , untertags 30 Grad . In der
Gegend des Niedersonthofener Sees wurden 41 Grad ver¬
zeichnet. Der Niedersonthofener -, der Alp - und Oeschle-See,
die Hauptseen des Allgäus , sind mit einer meterdicken Eis¬
schicht überzogen.

Kiel als Eisschutzhafen. Insgesamt 134 Schiffe habe»
Kiel als Not - und Schutzhafen angelaufen oder sind infolge
Eisschwierigkeiten in Kiel verblieben . Unter den 134 Fahr¬
zeugen befinden sich 88 deutsche, 11 dänische, 5 finnische, 4 schwe¬
dische, 3 tschechoslowakische und je 2 norwegische, russische, hol¬
ländische und französische Schiffe.

Hünefelds letztes Gedicht bringt der Berliner „Tag"

renz mit soviel Zärtlichkeit und soviel Liebe zu Maria zu-
rückgekehrt, daß niemand mehr an der Aufrichtigkeit seiner
Empfindungen zu zweifeln gewagt hätte.

Inmitten seiner Kinder saß der blinde Vater . Auch
Maria zählte er zu seinen Kindern. Ihm , dem ein grau¬
sames Geschick zwei blühende Söhne geraubt hatte , waren
jetzt drer Schwiegersöhne beschert, drei junge lebenstüchtige
und tapfere Männer , von denen jeder aus seine Weise die
Zukunft für sich hatte . Leo Warneck wußte durch Emsig¬
keit und Fleiß den ererbten Besitz zu vermehren , Fred
Westermann war ein Landwirt geworden , auf den man all¬
gemein große Stücke hielt , und Holger Storms Ruhm
als Maler begann immer mehr die Welt zu füllen.

Jetzt stand Leo Warneck auf, um die Tafelrede zu ' k
halten.

Er sprach von Sen verschlungenen Pfaden des Schick¬
sals , das oft dem ungeduldigen menschlichen Herzen eine
lange Geduldsprobe beschert. Er sprach von der Per¬
blendung und den Mißverständnissen , die Verwirrung selbst
unter die nächststehenden Menschen bringt und soviel Kum¬
mer und Leid auf Erden schasst. Und dann war es ganz
der Dichter, der aus ihm sprach, als er von der Liebe
erzählte:

„Die Liebe ist Sie stärkste Macht auf Erden . Die Liebe
macht das Menschenherz gegen alle bösen Gewalten gefeit.
Die Liebe belohnt mit Süßigkeit und Freuden . Aber
auch da gilt es im Leben auszuhalten , wo Wolken siÄ
herntedersenken auf das Herz liebender Menschen. Denn
wer ansharret , wird es immer als wahr ergründen : es
folgt der Liebe Glück ans

Hünefcld hat es am Tage
verfaßt. Es lautet:

Bevor das Schweig
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Daß jäh das Band,
Zerrissen flattert u
Mein deutsches Lau
Den Mantel , der d
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Hünefcld hat es am Tage vor seinem Tode im Westsanatorium
verfaßt . Es lautet:

Bevor das Schweigen , das ich oft gekannt,
Zum letztenmal die Kehle mir umspannt.
Steigt einmal noch aus meiner Seele tief
Das Bild empor , das mich ins Leben rief.
Die Erde , die mich mütterlich gebar,
Die Ziel und Wesen meines Kämpfens ivar.
Dir gilt mein Gruß , wenn Gottes Wort befiehlt.
Daß jäh das Band , das mich am Dasein hielt.
Zerrissen flattert und die Nacht fällt ein.
Mein deutsches Land , noch sterbend denk' ich dein!
Den Mantel , der dich königlich umfließt,
Erspäh ' ich noch, eh' sich mein Auge schließt.
Ich seh' die Krone , die dein Haupt geschmückt,
Und schau' das Schwert , das du im Kampf gezückt.
Der Duft , der deinem Boden herb ' entsteigt,
Umströmt mein Herz , da sich der Abend neigt.
Und mein Gebet geht stumm durch Raum und Zeit,
„Schirm ' gnädig , Herr , des Reiches Herrlichkeit !"
Doch weicht der Schleier , der sich vor mir senkt,
Weil mir ein neuer Morgen ward geschenkt,
Beug ' ich das Haupt in seinem Strahlenschein
Und Will wie einst dein treuer Knappe sein."

Die Riviera im dichten Schnee. Die Frostschäden machen
sich jetzt überall in Frankreich in sehr störender Weise be¬
merkbar. Wie aus Clermont Ferrand mitgeteilt wird , muß¬
ten die dortigen großen Luftreifenwerke ihren Betrieb ein¬
stellen, da fast sämtliche Wasserleitungen der Fabrik einge¬
froren sind. Etwa 50 000 Arbeiter sind vorübergehend be¬
schäftigungslos geworden . Die telegraphischen Verbindungen
zwischen Paris , Lyon und Marseille sind unterbrochen . In
Lyon mußte eine Stoffdruckerei , die 350 Arbeiter beschäftigte,
ihre Tore schließen, da die Kälte die Kesselanlagen stark be¬
schädigte. Nizza ist eingeschneit und bietet mit seinem Schnee¬
mantel einen ungewohnten Anblick. Durchschnittlich beträgt
die Schneehöhe der Stadt und Umgebung 20 Zentimeter . Seit
Menschengedenken wurden an der Riviera keine solchen Schnee¬
fälle verzeichnet . In Marseille herrschte bei klarem Wetter
eine derartige Kälte , daß die . Arbeiten im Hafen eingestellt
werden mußten . Die langen Quais sind vereinsamt . Die in
die Häfen einfahrenden Schiffe sind mit einer dicken Eis¬
schicht bedeckt. Die Mehrzahl der telephonischen Verbindungen
mit anderen Städten sind unterbrochen ! Die Züge treffen
mit bedeutenden Verspätungen ein . Der Polizeipräfekt von
Paris hat den Obdachlosen erlaubt , sich in den Polizeistatio¬
nen zu erwärmen , wo ihnen gleichzeitig heißer Kaffee verab¬
reicht wird . Die Schneedecke ist auf dem Gebirgsmassiv von
Mittelfrankreich und den Alpen und Pyrenäen bis zwei
Meter hoch. In der Nähe von Perpignan ist die Ortschaft
Lhospitalet vollkommen im Schnee begraben und die Einwoh¬
ner können die Häuser nicht mehr verlassen . Die französi¬
sche Kriegsflotte ist heute von Cherbourg aus zu einer großen
Winterübung ausgelaufen . Alle fahrbereiten Einheiten sind
dazu eingesetzt worden und auch sämtliche Landverteidigungs-
iverke sind mobil gemacht worden .

Handel, Berkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 14. Febr. (Schlachtoiehmarkt.) Dem Donnerstag-

markt am städt. Vieh und Schlachthof wurden zugeführt: 11 Ochsen,
2 Bullen, 50 Iungbullen (unverkauft 20), 46 (25) Iungrlndcr, 19
Kuh?, 204 Kälber, 316 Schweine. Erlös aus je 1 Zn. Lebendgewicht:
Ochsen—, Bullen L 45—46 (letzter Markt : 45—47), b 41—44 (unv ),
Iungrindera 51- 55 (52—56), b 45- 49 (unv), c 37—42 (39- 42),
Kühe—, Kälber b 82- 85 (80- 83), c 76—80 (74—78), ck 68- 74
(67—72), Schweinea fette über 300 Pfd. 81 (80—81), b vollfleischige
von 240- 300 Pfd. 80—81 (79- 80), c von 200- 240 Pfd. 78—80
(76- 79), ck von 160- 200 Psd. 76—78 (74—76), e fleischige von 120
bis 160 Pfd. 72- 74 (71—73), Sauen 57- 68 (54- 57) Mark. Markt
verlauf: Großvieh ruhig, Kälber belebt, Schweine mäßig belebt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 14. Febr. Die Abgg. Dinglcr und Dr. Häcker(BB .)

haben folgende Kleine Ansrage gestellt: Die Veckehrsoerhältnisse auf
der Straße Nagold—Altensteig sind durch den gesteigerten Auto-,
Straßen- und Eisenbahnverkehr unhaltbar und lebensgefährlich ge¬
worden. Die Unglücksfälle steigern sich fortwährend. Ist das Staals-
ministerium bereit: 1. bei der Reichseisenbahn vorstellig zu werden,
ob die Bahn nicht von dem Straßenkörper beseitigt und ein Normal¬
gleis eingeführt werden könnte: 2. wenn dies aussichtslos, Erhebungen
onzustellen, ob die dortige Staatsstraße nicht erbreitert und verbessert
werden kann.

Stuttgart , 13.Febr. Der heute wieder zusammengetretene Landtag
will die ihm vorliegende Tagesordnung bis morgen erledigen. Am
Freitag soll dann mit der zweiten Lesung der Gemeindeordnung be¬
gonnen werden. Künftig sollen Dienstags und Freitags Nachmittags-
sitzungen, Mittwochs, Donnerstags und Samstags Vormittagssitzungen
abgehalten werden.

Halle, 14. Febr. Die gesamte kommunistische Landtagsfraktion
ist heute durch einen einstimmigen Beschluß des Provinziallandtages
aus zwei Sitzungstage ausgeschlossen worden wegen der Ruhestörungen,
die gestern unter Mitwirkung der komm. Fraktion im Sitzungssaal
inszeniert worden ist.

Berlin , 14. Febr. Auf der Schneekoppe ist gestern, wie eine
Korrespondenz meldet, die Temperatur plötzlich um 11 Grad gestiegen,
sodaß es dort in 1600 Meter Höhe bedeutend wärmer ist, als in dem
umgebenden Flachland. Diese merkwürdige Tatsache ist darauf zu-
rllckzusühren, daß mit dem von Italien her vorbeiziehenden Tief
wärmere, also leichtere Luft auf die von Norden herkommenden, tief-
gehenden kalten Luftmassen aufgleitet und so in entsprechender Höhe
wärmere Temperaturen heroorruft. Aehnliche Erscheinungen werden
augenblicklich auch bei Flügen in größerer Höhe beobachtet.

Berlin , 14. Febr. Der Reichsrat stimmte am Donnerstag dem
Vorschlag der Reichsregierung zu, als Nachfolger des Reichsgerichts-
Präsidenten Dr. Simons den Ministerialdirektor im Reichsjustizmini¬
sterium, Dr. Erwin Bumke, zum Präsidenten des Reichsgerichts zu
ernennen. Der Rechtsausschuß hat, wie der Berichterstatter hervochob,
diesen Vorschlag einstimmig und mit Freuden gutgehetßen.

Berlin , 14. Febr. Iu den Debatten im amerikanischen Senat
über die Neuregelung der Einwanderungsgesctze erfahren wir, daß es
stch nicht um ein neues Gesetz handelt, sondern nur darum, daß die
"och dem Kriege festgesetzte Regelung, wonach die Einwanderungs-
zlfser für Deutschland auf ca. 25000 festgesetzt war, wieder in Kraft
tritt, da die 1924 getroffene Regelung, die bis zum 1. Juli 1927

gelten sollte, und die für Deutschland eine höhere Einwanderungs¬
ziffer über 50000 voisah, nachdem sie zweimal für je 1 Jahr ver¬
längert worden ist, diesesmal nicht verlängert wurde.

Waren-Mecklenburg, 14. Febr. Auf dem Boden des Anbaues
zum Amtsgericht am Gerichtsgefängnis brach heute mittag Feuer aus.
Durch den Einsturz der brennenden Decke geriet das darunter liegende
Zeugenzimmer in Brand und ist vollständig ausgebrannt. Die Ge¬
fangenen wurden ausquarliert. Die Feuerwehr war etwa eine Stunde
lang infolge Wassermangels in ihrer Tätigkeit behindert.

Hamburg, !4. Febr. In der vergangenen Nacht entstand bei
dem Schifssmeister Euhr in dem nahe bei Itzehoe gelegenen Edendors
ein Brand. Als die Feuerwehr an der Brandstelle erschien, war das
Haus bereits ein Raub der Flammen. Erst am Morgen wurde fest-
gestellt, daß der Inhaber in den Flammen umgekommen ist.

Stettin , 14. Febr. Eine gefährliche Explosion ereignete sich heute
vormittag im Stettiner Hafenviertel, wo acht Kanalisationsdcckel in
die Lust geschleudert wurden. Die Deckel flogen bis zu 20 Meter
hoch und beschädigten sogar Dachrinnen. Eine Frau wurde mit hoch-
geschieudert und erlitt schwere Verletzungen, sodaß sie ins Krankenhaus
eingeliefert werden mußte. Auch ein Mann wurde getroffen, doch kam
er mit leichteren Verlegungen davon. Man nimmt an, daß die Ex¬
plosion infolge eines Gasrohrbruches entstand.

Danzig, 14. Febr. Wie die Blätter erfahren, ist man bei der
Fahrscheinabrechnung der Danziger elektrischen Straßenbahngesellschaft
Unregelmäßigkeiten auf die Spur gekommen. Man schätzt die Höhe
der Veruntreuungen auf 70000 Gulden. Die Unterschlagungen sollen
aus längere Zeit zurückgehen. Als Täler kommen mehrere Angestellte
in Frage, die bereits vom Dienst enthoben wurden.

Saarbrücken, 14. Febr. Zwei etwa 20 Jahre alte Burschen aus
einem pfälzischen Dorf hatten am Sonntag einen Ausflug nach Saar¬
gemünd unternommen. Da sie den letzten Zug verpaßten, machten sie
sich zu Fuß auf den sechsstündigen Heimweg. Der eine blieb unter¬
wegs ermattet liegen, der andere ging weiter, um aus dem nächsten
Dorf Hilfe zu holen. Aber auch er erreichte sein Ziel nicht. Am
Morgen wurden beide von Arbeitern erfroren aufgesunden.

Paris , 14. Febr. Die auf Antrag seines Rechtsanwalts vorge¬
nommene ärztliche Untersuchung des wegen Ausgaben ungedeckter
Schecks und wegen Wechselfälschungen angeklagten ehemaligen Fi¬
nanzministers Klotz hat dasselbe Ergebnis gezeitigt, wie die erste Un¬
tersuchung. Die Aerzte baden den Angeklagtenals vollständig für
seine Handlungen verantwortlich erklärt. Klotz wird nunmehr in der
kommenden Woche vom Untersuchungsrichterverhört werden.

Kopenhagen, 14. Febr. Während es im südlichen Norwegen
weiterhin kalt ist, war die Stadt Vardö im nördlichsten Norwegen
gestern wohl die wärmste Stadt Europas mit einer Temperatur von
acht Grad Wärme. Oslo und Stockholm haben Kohlenmangel, da
weder in Stockholm selbst, »och in anderen schwedischen Ostseehäfen
größere Kohlenoorräte vorhanden sind.

Konstanza, 14. Febr. Das Schwarze Meer ist weiterhin zuge-
frorcn. Kilometerlange Eisberge von riesenhaften Ausmaßen schwimmen
auf dem Meere und gefährden die Schiffahrt in hohem Maße.

Wieöerzusammentritt des Landtags.
Stuttgart , 13. Febr. Der Landtag nahm heute nachmit¬

tag seine Vollsitzungen wieder auf und befaßte sich, nachdem
einige Kleine Anfragen beantwortet worden waren , mit einer
Großen sozialdemokratischen Anfrage betr . die Gewährung von
Baudarlehen . Die Sozialdemokratie befürchtet , da die Vor¬
legung des neuen Etats erst für Ende März in Aussicht ge¬
stellt ist, eine verspätete Beschlußfassung über die Bereitstel¬
lung staatlicher Mittel zur Gewährung von Baudarlehen . Im
Finanzausschuß war beschlossen worden , die Behandlung der
Wohnungsbaufrage bis zur Vorlegung des Etats zurückzu-
stelleu. Der Abg . Schüler , der die sozialdemokratische An¬
frage begründete , stellte deshalb heute den Antrag , mit der
Erledigung der Baudarlehensanträge durch die Württ . Woh¬
nungsbaukreditanstalt alsbald nach Ablauf des Termins für
die Einreichung der Anträge zu beginnen und die zusagenden
Bescheide im Rahmen der vom Staatspräsidenten in Aussicht
gestellten 7000 neuen Wohnungen beschleunigt zu erteilen . Der
Abg . Pollich (Z .) erstattete näheren Bericht über die Ver¬
handlungen des Finanzausschusses . Der Abg . Andre (Z .)
stellte sich auf den Boden der Ausschußbeschlüsse und betonte,
daß vor allem der Kleinwohnungsbau gepflegt , dabei auch
auf die kinderreichen Familien Rücksicht genommen werden
müsse. Staatspräsident Dr . Bolz nahm auf seine Erklärungen
im Finanzausschuß Bezug und fügte hinzu , daß die Regie¬
rung nicht daran denke, die Erledigung der Wohnungsbau¬
frage bis zur Verabschiedung des Etats zu verschieben. Auf
eine bestimmte Zahl der Wohnungsneubauten könne sich die
Regierung im Hinblick auf die Unsicherheit der Finanzlage
zurzeit nicht festlegen . Preußen und Sachsen könnten für den
Wohnungsbau mehr tun , weil dort höhere Sätze für die Ge¬
bäudeentschuldungssteuer bestehen und infolgedessen mehr
Mittel aus dieser Steuer fließen . Wenn der dem Reichstag
vorgelegte Entwurf einer Gebäudeentschuldungssteuer durch¬
gehe, dann werde sich der Steuersatz in Württemberg ver¬
doppeln . Der Abg . Bausch (Ehr . Volksd .) stellte den Antrag,
aus Landesmitteln für den Wohnungsbau mindestens den¬
selben Betrag wie im Vorjahr in Aussicht zu stellen und diese
Mittel mehr als bisher für wirtschaftlich schwache Bevölke¬
rungskreise und für Kinderreiche zu verwenden . Der Abg.
Ulrich (S .) beantragte , bei den öffentlichen Geldinstituten da¬
hin zu wirken , daß sie niederverzinsliche Darlehen zur För¬
derung des Wohnungsbaues in großem Umfange zur Ver¬
fügung stellen . Der Abg . Hammer (Komm .) trat für die
Interessen der Mieter ein . Der Abg . Schees (Dem .) betonte,
daß sich der Landtag über die Größe des Wohnungsbaupro¬
grammes erst schlüssig machen könne, wenn er sich nach Vor¬
legung des Etats über die finanziellen Grundlagen klar sei.
Der Abg . Dr . Wider (BP .) zollte den Leistungen der Woh¬
nungsbaukreditanstalt (Wokra ) Anerkennung und verlangte
die Beseitigung der Wohnungszwangswirtschaft und den Ab¬
bau der Wohnungsämter . Ntach weiteren Ausführungen des
Abg . Hartmann (DV .) und einem Schlußwort des Abg.
Schüler (S .) wurden der Antrag Ulrich (S .) und die An¬
träge des Finanzausschusses angenommen , die übrigen An¬
träge abgelehnt . Die Wohnungsbaudebatte ist damit bis zur
Vorlegung des Etats erledigt . In vorgerückter Abendstunde
wurde dann noch die Große sozialdemokratische Anfrage betr.
den Betriebsabbruch des Zementwerks Balingen besprochen.
Der Abg . Weimer (S .) richtete scharfe Angriffe gegen das
Wirtschaftsministerium , das das Werk hätte enteignen sollen.
Staatsrat Rau legte eingehend die Gründe dar , die dazu
führten , der Stadt Balingen eine Entschädigung für die

Stillegung in Höhe von 72 000 Mark zu verschaffen . Die Be¬
ratung dauerte bis nach 9 Uhr abends . Fortsetzung morgen
vormittag.

Kommunistische Anfragen im Landtag.
Stuttgart , 14. Febr. Der Landtag befaßte sich in seiner

heutigen Sitzung mit zwei Großen kommunistischen Anfragen
Die eine betraf das Verbot der Aufführung des Schanghai-
Films im Kuppelsaal des Kunstgebäudes . Hiezu erklärte Ji-
nanzminister Dr . Dehlinger , das Kunstgebäude sei für diese
Aufführung nicht zur Verfügung gestellt worden , weil es sich
um einen bolschewistischen Tendenzfilm handele . In der Be¬
sprechung der von dem kommunistischen Abg . Schneck begrün¬
deten Anfrage mißbilligten die Abgeordneten Dr . Schu¬
macher (S .) und Joh . Fischer (Dem .) die Haltung der Re¬
gierung . Als Abg . Dr . Schumacher darauf hinwies , daß der
Film sogar für Jugendliche zugelassen sei, machte der Staats¬
präsident Dr . Bolz den Zwischenruf , daß die Filmüberprüf¬
stelle in Berlin schon manche Dummheit begangen habe . Die
zweite Große kommunistische Anfrage , die gleichfalls von dem
Abg . Schneck begründet wurde , betraf den Bau des Panzer¬
kreuzers A. Schneck verlangte , daß man die 80 Millionen , die
der Panzerkreuzer kosten soll, für Wohnungsbau , Kinderspei¬
sung und soziale Fürsorge verwenden solle. Staatspräsident
Dr . Bolz erklärte , daß üie württ . Regierung dem Panzer¬
kreuzerbau im Reichsrat zugestimmt habe . -Zur Begründung
der Haltung der württ . Regierung verwies er auf die Denk¬
schrift von Grüner . Der Abg . Ulrich (S .) betonte , die So¬
zialdemokratie sei einig und geschlossen gegen den Panzer¬
kreuzerbau und werde auch in Zukunft Mittel für den Pan¬
zerkreuzerbau ablehnen . Die Sozialdemokratie bleibe aber in
der Reichsregierung , weil sie die Regierung nicht denen aus¬
liefern wolle , die für eine arbeiterfeindliche Politik seien.
Der Abg . Joh . Fischer (Dem .) betonte , daß die Behandlung
solcher Fragen nur im Reichstag einen Sinn habe . Weiter¬
hin wurde dann eine Novelle zum Viehseuchengesetz, die die
Bekämpfung der Faulbrut der Bienen bezweckt, an den Ver-
waltungs - und Wirtschaftsausschuß überwiesen . Schließlich
befaßte sich der Laichtag noch mit . Ausschußanträgen zu ver¬
schiedenen Eingaben . Diesen Anträgen wurde zugestimmt.
Morgen nachmittag wird mit der Beratung der Gemeinde¬
ordnung begonnen.

Ein Polardrama auf dem Bodensee.
Lindau , 14. Febr . Auf dem Bodensee hat sich ein erschüt¬

terndes Drama abgespielt . Gestern nachmittag begaben sich
der pensionierte Gendarmerie -Inspektor Otto Strobl , der
Zimmermann Vinzenz Closer , der Hilfsarbeiter Josef Clo-
ser und die jungen Burschen Lebscher, Maier , Bricli , Bo-
faro und Kölbl , sämtliche von Hardt (Bodensee ) auf das Eis,
wurden aber auf einer abtreiüenden Scholle isoliert und trie¬
ben bei dem herrschenden Ostwind in den See hinaus . Gegen
5 Uhr wurde die treibende Gruppe einige hundert Meter
vor dem Lindauer Seehafen gesichtet. Man meinte aber , es
handele sich um Schlittschuhläufer , die den Versuch gewagt
hatten , vom österreichischen Ufer nach Lindau herüber zu fah¬
ren . Unglücklicherweise wurden auch die Hilferufe nicht ver¬
nommen und so stand den Unglücklichen eine schreckliche Nacht
bevor . Auf der Eisscholle treibend , mußten sie die ganze
Nacht auf dem See verbringen . Erst heute früh 8 Uhr wur¬
den sie von einem Gendarmeriebeamten entdeckt. Die sofort
organisierte Hilfe konnte lange nicht an die Eisscholle heran¬
kommen , doch gelang es schließlich, fünf von den acht Un¬
glücklichen an Land zu bringen . Drei Knaben blieben aber
auf einer sich spaltenden Eisscholle zurück, die über 500 Meter
entfernt von den anderen umhertrieb . Bis mittags 12 Uhr
ist es trotz Hilfeleistung aus Friedrichshafen und Lindau bei
dem herrschenden Schneesturm nicht gelungen , die drei Kna¬
ben zu retten.

Zwei Knaben tot aufgefunden , der dritte vermißt.
Lindau , 14. Febr . Nach Lage der Situation konnte man

nicht mehr glauben , daß es gelingen werde , die drei auf dem
Eise zurückgebliebenen Knaben zu retten . Trotzdem machte
die Landespolizei Lindau , unterstützt von den Fischern in
Wasserburg und anderen Personen , die denkbar größten An¬
strengungen , an die Stelle heranzukommen , an der die drei
zurückgebliebenen Knaben stch befanden . Es wurde ein Mo¬
torboot aus Friedrichshafen und zwei Boote der Landes¬
polizei requiriert , die vom See her das Rettungswerk auf-
nahmen , nachdem infolge des Treibeises vom Land her eine
Hilfe nicht mehr gegeben werden konnte . Etwa um 4 Uhr
nachmittags gelang es der Lindauer Landespolizei , zwei von
den Zurückgebliebenen als Leichen zu bergen . Es sind dies
der zehn Jahre alte Broiler und der elf Jahre alte Kölbl.
Die beiden Leichen wurden nach Lindau und von da in ihre
Heimat nach Hardt verbracht . Der dritte der Knaben , Kon¬
stantin Maier , wurde bisher nicht gesunden , und es wird an¬
genommen , daß er von der Eisscholle ins Wasser stürzte und
unterging.

Das Befinden der Geretteten.
Von den fünf ins Krankenhaus Eingelieferten konnten

zwei alsbald wieder nach Hause gehen . Die anderen drei hat¬
ten zum Teil mehr oder weniger große Erfrierungsstellen
an den Füßen . Es ist noch nicht sicher, ob die Erfrierung
ohne weitere Folgen bleibt . Für heute besteht aber die Hoff¬
nung , daß die Schwerverletzten ohne Operation geheilt wer¬
den können . Von einer Amputation der Beine zu sprechen,
ist heute auf jeden Fall verfrüht.

Aus Eisnot befreit.
Kiel, 14. Febr . Das Linienschiff „Elsaß " hat heute bei

Tagesbeginn die über Nacht im Eise wieder festgekommcnen
vier Fahrzeuge „August Thyssen ", „Plant ", „Ilse Ruß " und
„Heros " losgebrochen und in die von der „Schleswig -Hol¬
stein " inzwischen geschaffene Fahrrinne geführt . Die Damp¬
fer sind dann unter größten Schwierigkeiten bei dichtem
Schneetreiben nach Kiel eingebracht worden , wobei die „Schles¬
wig -Holstein " die Fahrrrinne durch dickes Eis brechen mutzte
und häufig selbst stecken blieb , während die „Elsaß " die Damp¬
fer in die Fahrrinne geleitete.

Die Aktion öer Kriegsschiffe.
Wie der an Bord der „Schleswig -Holstein" entsandte
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Sonderkorrespondent des „Berliner Tageblatts " berichtet, sind
die havarierten Linienschiffe „Schleswig-Holstein" und „El¬
sas;" gestern nachmittag Wieden mit drei geretteten Schiffen
in den Hafen von Kiel eingelaufen. Die „Elsaß" ist gestern
fast zu gleicher Zeit wie die „Schleswig-Holstein", die von
dem Dampfer „Thyssen" gerammt wurde, mit dem Dampfer
„Planet ", den sie bei Fehmarn aus Hungersnot gerettet hatte,
zusammengestoßen. Am Heck der „Elsaß" sind die Bullaugen
zertrümmert , die Wunde der „Schleswig-Holstein" ist viel
schwerer. Der Anker der „Thyssen" hatte in die Backbord¬
wand der „Schleswig-Holstein" ein Loch geschlagen, das fünf
Meter Durchmesser hat. Man wird im Hafen versuchen, den
Schaden notdürftig zu reparieren . Wenn es gelingt, werden
die beiden Schiffe übermorgen wieder in die Kieler Bucht
hinausfahren , um die zwei deutschen Schiffe, die noch im
Packeis liegen, herauszubrechen. Der Zug der fünf Schiffe,
die gestern vermißt und dann im Langelandbelt gesichtet
wurde, wird jedenfalls von dänischen Eisbrechern erlöst
werden. — lieber den Zusammenstoß der „Schleswig-Hol¬
stein" mit der „Thyssen" berichtet der Korrespondent des „Ber¬
liner Tageblatts " noch, daß die „Thyssen" das gepanzerte
Heck der „Schleswig-Holstein" wie Pappe zusammendrückte
und seinen zwei Tonnen schweren Anker durch die Backbord-
wand bis in die Kabine des Flottenchefs bohrte. Die Ma¬
schinisten der „Schleswig-Holstein" vollbrachten ein Meister¬
stück, als sie, in der eisigen Kälte an Stricken über der Tiefe
baumelnd, die Ankerkette der „Thyssen" durchschweißten. Der
an der „Schleswig-Holstein" angerichtete Schaden dürfte sich
auf 25—30 000 Mark belaufen.

Die deutsche Presse wird mundtot gemacht.
Kattowitz, 1t. Febr. Die Donnerstag-Ausgabe der deut¬

schen Zeitungen in Ostoberschlesien, der „Oberschlesische Ku¬
rier ", die „Kattowitzer Zeitung " und der „Volkswille", sind
wegen Veröffentlichung des Beschwerdetelegramms des Deut¬

schen Volksbundes betr. die Verhaftung des Abgeordneten
Ulitz, beschlagnahmt worden.

Polens Enteignungspolitik.
Warschau, 14. Febr. Der Polnische Mmisterrat hat in sei¬

ner Mittwoch-Sitzung u. a. auch den Plan zur zwangsweisen
Enteignung für das Jahr 1030 bestätigt. Dieser Enteignungs¬
plan ist besonders gegen den deutschen Grundbesitz in den
ehemals preußischen Teilgebieten gerichtet, wobei mit zielbe¬
wußter Rücksichtslosigkeit der deutsche Grundbesitz im Korri¬
dor getroffen werden soll.

Der Protest beim Völkerbund.
Genf, 14. Febr. Der Generalsekretärdes Völkerbundes

hat Donnerstag abend die Entscheidung getroffen, daß der
telegraphisch eingetroffeue Protest des Deutschen Volksbundes
in Oberschlesien unverzüglich sämtlichen Mitgliedern des
Völkerbundsrates , sowie insbesondere der polnischen Regier¬
ung übermittelt , sowie der Fall auf die Tagesordnung der
nächsten Ratssitzung gesetzt werden soll. Für den Protest
wird nach der Entscheidung des Generalsekretariats das
Dringlichkeitsverfahren angewendet, das für besonders wich¬
tige Fälle eine sofortige Entscheidung des Völkerbundsrates
auf der Nächstliegenden Tagung vorsieht. Der Wortlaut des
Protestes wird vom Sekretariat des Völkerbundes nicht be¬
kanntgegeben, jedoch wird in dem Telegramm die sofortige
Freilassung Ulitz' und nach der Freilassung Untersuchung der
Verhaftung durch einen Sonderkommissar des Völkerbundes
gefordert. Es wird weiter erklärt , weder sachliche noch Prozes-
sualrechtliche Gründe hätten eine Veranlassung für die Ver¬
haftung gegeben, da weder Verdunkelungs - noch Fluchtgefahr
bestanden habe.

Massenmord in der Unterwelt von Chikago.
Chikago, 14. Febr. Eine Anzahl Männer, die sich als

Polizeibeamte ausgaben, drangen in das Hauptquartier einer
Alkoholschmugglerbande im Norden der Stadt ein und trie-
ben die dort Anwesenden in einem Hinterzimmer zusammen
wo sie sie zwangen, sich an der Wand aufzustellen und sie dann
mit Gewehren und Maschinengewehren kurzerhand nieder¬
schossen. Sechs der Uebcrfallenen wurden getötet, zwei schwer
verwundet. Die Mörder waren in zwei Lastautos vorgefah-
reu. Eine Nachbarssrau , offenbar die einzige Person , welche
die Schießerei vernahm, alarmierte die Polizei , die die seG
Leichen, von Kugeln buchstäblich durchlöchert, auffand. J «hxz
der Opfer einschließlich der Verwundeten hatte 6—10 Schuß¬
wunden erhalten . Das Blutbad ereignete sich in einer Ba¬
racke, die offenbar nur dem Alkoholschmuggel dient. Es
handelt sich nach Ansicht der Polizei um den Rackwakt einer
rivalisierenden Schmugglerbande, welche die Gelegenheit wahr¬
nehmen wollte, die Gegner, die sich zu einer Sitzung ver¬
sammelt hatten , auf einmal auszurotten . Der heutige Ueber-
fall stellt in den Chikagoer Bandenkriegen eine Neuheit dar.
Bisher war es üblich, die Rivalen zu einer Autofahrt zu
verleiten, um sie bei dieser Gelegenheit zu beseitigen. Zu
einem derartigen kaltblütigen Massenmorden war es noch nie
gekommen. Von den Mördern , die in ihren Autos entkamen,
fehlt bisher jede Spur.

Scharfer Kampf gegen das Bandenwesen in Chikago.
Chikago, 14. Febr. Der Polizeichef erklärte im Hinblick,

auf den Massenmord in der Automobilgarage , er werde jetzt
einen Großkampf beginnen, um mit dem Bandenwesen aufzn-
räumen . — Einer der beiden Verwundeten ist gestorben. Ei»
Nachbar beobachtete, daß fünf Männer nach der Schießerei
die Garage verließen.

Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt der Firma
Erich Henkelmann, Versandhaus, Magdeburg, bei, woraus
wir hiemit Hinweisen.

Neuwahl NÄMstaudes.
Um den beiden Bewerbern für die Stadtschullheißen-

wahl (neben dem seitherigen Stadtvorstand ein auswärtiger
Bewerber) Gelegenheit zu geben, sich den Wählern persön¬
lich vorzustellen und ihre Grundsätze darlegen zu können,
von denen sie sich im Fall der Wahl leiten lassen wollen,
hat der Gemeinderat ezneWhler-BersaumlW
auf nächste« Sonntag den 17. Febr.» nachm. 5 Uhr,

im Saale des Gasthofs zum „Bären"
anberaumt, zu der alle Wähler und Wählerinnen freundlichst
eingeladen werden.

Gemeinderat: I . B. Kübler.

Neuenbürg—Pforzheim—Stuttgart,
14. Februar 1929.

roäes-kureige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekann¬

ten machen wir die traurige Mitteilung, daß
mein lieber Gatte, unser guter Vater, Groß-
und Schwiegervater

Johann Hanlslmann,
-- Bahnwärter a. D.»

Veteran von 1866 und 1870,
im Alter von 84V- Jahren sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin:

Margarete Hanselmann, geb. Schöffler,
Beerdigung Sonntag nachmittag Vs3 Uhr.

Wir empfehlen:

prim staubfreie Malzkeme,
prima Ralzkeime-Relassesutter.

prima mMembergischeu Haber.
6sdr. 8eiilanllsrsr, Untvrrsielisnbseli,

1'slvt 'oo 2.

Meiner werten Kundschaft von hier und Umgebung zur
gefl. Kenntnis, daß ich ab heute mein Geschäft wieder
allein betreibe.

Neuenbürg, den 15. Febr. 1929.
Achtungsvoll!

Karl Nisirlnsr,
Telefon Nr. 103.

Einladung.
Sämtliche Maurer (Arbeitnehmer) des Bezirks

Neuenbürg werden zu der am Samstag den 16. d. M.,
nachm. 1Uhr, im Gasthof z. „Grünen Baum " in Neuen¬
bürg stattfindenden

Versammlung
eingeladen. Zweck: Gründung eines Gesellenausschusses etc.

Der Einberufer.

Sängerbund D Birkenfeld
Am Samstag , de« 16. Februar 1Ü2S, abends

7 ' /- Uhr findet im Hotel Schwarzwaldrand die

jährliche Generalversammlung
statt. Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung bitten wir die
aktiven und passiven Mitglieder vollzählig zu erscheinen.

Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.
Der Borstand.

.
Die

Hanptagenlnr für Neuenbürg
(mit Inkasso)

einer ersten Versicherungsgesellschaft, welche in sämt¬
lichen Zweigen arbeitet, ist

U« zu besetzen.
Bewerbungen von Herren mit guten Verbindungen
unt. Chiffre 8.O. 779 an die Znvalidendank
Ann.-Exped: Stuttgart.

. . . ^

Neuenbürg.
Suche sofort für einige

Stunden im Tage fleißiges
junges

Mädchen.
Zu erfragen in der Enztäler-

Geschäftsstelle.
Feldrennach.

Trockene

Buchen-und
Tünnen-Scheiter

hat abzugeben: auf Wunsch
liefere auch ofenfertig.

Karl Schönthaler,
Holzhandlung.

^egrpieks
Vorlagen, lläuker, Tisck-, Oivan-
ckecken, iismelbaarciecken, nur

tzualitLIsvare, sowie

eigene llinkubr, liefert billigst —
aut Wunscb aueb bei bequemer

Teilrablung — äss bekannte
leoviiMsiw Lderdsrü,

Stuttgart,  iiönigstraüe 1.
Verlangen 8ie Angebot.

Conweiler.

Warmtz!
Wilhelm Iäck V und Frau

haften für ihren Sohn Karl
38ck nicht mehr für eine
Mark. —

B i r k e n f e l d.
Ein weißerZwergWer

(Rüd) hat sich verlaufen. Ab¬
zugeben geg. gute Belohnung.

Bahnhofstr. 26.^

MW Mbel!
Schlafzimmer mit 2trg. Spie¬
gelschrank, Waschk. mit Spie-
gelaufs., 2 Bettst., 2 Nacht¬
tische, 2 Röste zus. 320 M.,
Sosa und Diwan 40, 50 uni!
80 Mk.,Kommoden, 2gl.Bett¬
stellen mit schönen Polster¬
rösten 65 und 75 Mk., 2 neue
rote Deckbetten mit Haipsel
und Kissen zus. nur 110 Mk.,
Tische von 10 Mk.an,Küchen¬
schränke von 25 Mk. an, Re-
gulateur 20 Mark.

An- und Verkauf
Fr . Schüttle,Theaterftr.lv.

Pforzheim.

Soeben erfuhr ich von einer Fm
Hauptlehrer, daß die Patientin,die
schon 14 Jahre an Gichtrheumaik
und Ischias furchtbare Schmerze«
litt, durch Einreibung von Wail-
wurzfluid

Heilung gefunden.
Rothenburg. Fanny Häußler.
Große Flasche Mk. L.-
3sache Sparpackung Mk. 5-
Spezial doppelstark Mk. 3—

Zu haben:
In den Apotheken zu Neuenbürg,

Herrenalb und Schömberg.

Kickenfelä
Atelier

Schömberg.

und Gesangbuch-Taschen in großer Auswahl empfiehlt

u/sn Secisrf kst , versäume nickt cüe
nie ivieLierkekrenele
günstige veiegsnkeit

»ssicktigsn Lis ditts msins Seksuksnstse»

' üer SvrwülW Xonkirmsncisn-̂ nrügs dkMüm Wkwck

Monatlich in Neuenbürg
.61 .50. Durch die Post
im Orts- und Obrramts»

, verkehr, sowie im sonst.
inl.Verk.^ l .86m.Post-
bestellgeb. Preise srrwl.
Preis einer Nummer

10
In Füllen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od,
aus Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Agen¬
turenu. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.
Fernsprecher Rr. 4.

Giro-Konto Nr. 24
V.SU»S»arkals« NeuentSr«.

40.

Politische2
Die Faschingstage sind

«ittwoch hat die Zeit der
Freudentaumel über die !
Land sehr groß und eine
Dis Maskentreiben auf b
bie Kälte stark beeinträchtig
der öffentlichen Lokale ein
ab. Das Bedürfnis , einm
geffen und recht fröhlich zi
der Veranstaltungen und
Menschen sich freuen solle
Freude ist der für das Le
die Trübnis des Alltags m
bricht. Aber diese Freude
die Zeitumstände und die
ist dieser Rahmen dieses ^
ten Fest nicht eingehalten
Faschingssreuden sind in
lionen Volksgenossen erwe
butkonferenz zusammengetr

Am Aschermittwochist
zu einer voraussichtlich lä
Beratungsgegenstand ist vc
bauförderung im Jahr 1t
meindeordnnng und nach L
schwankendem Boden die w
Verhandlungen steht, hat
Landtags bei der Berat uv
Hier hatte sich der Christin
als unsicherer Kantonist er
gestellt. Die Regierung b
für ihren Entwurf , sodaß
den Entwurf vorerst zur
Ttatsberatungen muß sich
lleberrafchungen gefaßt ma

Nach dem Austritt de
koalition des Reichs führt
kabinett die Geschäfte weit«
Wiche Opposition treiben
Sturz vorerst nicht zu für
nun auch weiter regieren
bestehen, daß der Boden, ai
klein und schwach ist. Es <
der sie gerade im jetzigen ,
wichtigen Reparationsbera
dürfte. Wie die Regierung
Reichsetat durchbringen ka

In Paris sind zu Bc
sachverständigen aus Deull
gien, Italien , Japan und !
der Reparationsfrage zusm
find vertraulich, sodaß in
wenigen kurzen offiziellen
lesen sein wird. Das m«
Mutmaßungen und Stirn
Franzosen ein besonderes
Vorsitzender der Sachverstä
rikaner Owen Poung geb
begannen mit einem Vort'
Dr. Schacht, der die wir
Deutschlands darlegte und
Antwort aus den Bericht
gab. Mit der Aussprache
find die Verhandlungen in

Ein Ereignis von Welt
nunmehr vollzogene Friedl
Königreich und dem Papst
Wegnahme des Kirchenstaa¬
ten des italienischen König
denr italienischen Staat nr
Mussolini ist es wieder gi
stellen, indem er dem Pap
rium, als eigener Staat , i
verband, übergab und dar
Souverän machte. Die §
gleich vorteilhaft für Mus
'hrer Gesamtheit noch gar

Dei
Stuttgart, 15. Febr. !

Februar die Deutschnatioi
Hartei) ihren diesjährigen
mittag ist für innere Pa
hieran tagen die verschied
Weingärtner halten eine be
tagsabgeordneter Haag eil
abend wird das Mitglied
Studienrat Dr . Ilse New
lichen Frauenversammlnng
findet eine weitere öffent
monie" statt. Dabei wird
über das Thema : „Zu nei
ntik" sprechen, während 5
württ. Landespolitik reden
mit Konzert und verschick
vonntag nachmittag wir!
festigen Abschluß verleihen.

Berlin, 15. Febr. Wie
mitteilt, wird der demokm
26.- 28. April in Heidelbe
enthält zunächst den polit
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